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AACHEN Am Donnerstagabend kam
es in der Gneisenaustraße zu einem
Küchenbrand. Die Feuerwehr wurde
gegen 20.37 Uhr alarmiert. Wie ein
Sprecher der Feuerwehr am Freitag
mitteilte, hatte eine Familie offenbar
beim Kochen das Essen auf dem
Herd vergessen, woraufhin das Koch-
gut in Brand geriet. Ein aufmerksa-
mer Nachbar bemerkte den Rauch
und reagierte sofort. Der Nachbar
griff zu zwei Feuerlöschern und eilte
zur brennendenWohnung. Es gelang
ihm, das Feuer noch vor dem Eintref-
fen der Feuerwehr zu löschen. Durch
die starke Rauchentwicklung erlitt
der Helfer eine leichte Rauchgasver-
giftung und wurde vorsorglich ins
Krankenhaus gebracht. Die Familie
selbst blieb laut Feuerwehr unver-
letzt, musste jedoch die Nacht bei
Verwandten verbringen, da ihre
Wohnung vorübergehend unbe-
wohnbar ist. Die Feuerwehr war mit
zehn Fahrzeugen und rund 40 Ein-
satzkräften im Einsatz. (nt)

KURZ NOTIERT

Schlimmeres verhindert:
Nachbar löscht Feuer

AACHEN Max, acht Jahre alt, sieht al-
les. Das liegt an den neuen LED-
Screens seitlich der 30 Meter breiten
und zwölf Meter hohen Bühne. Und
es liegt am japanischenSchnurbaum.
Acht dieser filigranenMini-Exempla-
re – Styphnolobium japonicum, Sorte
„Regent“ – hat die Stadt Aachen kürz-
lich im Kurpark in den weichen Sand
gesetzt. Nahe neben der Bühne. Jeder
einzelne musste jetzt extra umzäunt
werden.

Oben baumeln Lämpchen, im
Schnurbaum-Gitterzaun klettert
Max. Bester Ausblick. „Krass“, sagt er.
Und strahlt. Fast 6700 Menschen fei-
ern zum Auftakt der Kurpark Classix
die Hipster-Ikone Jan Delay ab. Ein
Menschenmeer unterm Blätterdach.
Das ist nicht nur für denAchtjährigen
ein besonderes Erlebnis.

„Die glücklichen Momente“

„Das sind genau die glücklichen Mo-
mente, die einem zeigen, warum
man das macht. Wir haben hier eine
Woche so hart gearbeitet; ge-
schraubt, gewerkelt, uns manchmal
auch geärgert – aber das ist jetzt ein-
fach wunderschön“, sagt Veranstalter
Christian Mourad. Er blickt in Tau-
sende selige Gesichter. Die Parkland-
schaft im Scheinwerferlicht in sanfte
Farben getaucht, alles tanzt. Mensch,
Natur, Musik. Alles eins, Disko No. 1
eben. Die 16. Auflage der Kurpark
Classixmit sechs Konzerten erlebt ei-
nen furiosen Start.

Am nächsten Abend wollen rund
4500 Fans zur Band Querbeat strö-
men; am Samstagabend über 7200 –
zumeist weibliche und junge Men-
schen – zuMädchenschwarmMicha-
el Patrick Kelly. Mehr geht – fast –
nicht. Bei 8500 Köpfen ist die Platz-
kapazität erschöpft. In der Nacht auf
Samstag, 2 Uhr morgens, wird Kellys

Technik-Crew im Kurpark erwartet.
Dann dürften schon Dutzende Fans
des Teenie-Idols vor dem Konzertge-
lände campen. Ausnahmezustand.

Doch es geht auch
beschaulicher. Weni-
ger Ansturm, zauber-
hafte Picknick-At-
mosphäre erwartet
Musikfreunde zum
Familienkonzert
„Classix for Kids“
am Sonntag,16 Uhr.
Generalmusikdi-
rektor Christopher
Ward lädt am
Montag, 26. Au-
gust, zur „Night at
the Opera“, am
Dienstag, 27. Au-
gust, zur „Last
Night“ – alles ein
Muss, nicht nur
für Klassik-Fans.

Schlangen vor dem Einlass

Bloß bei den Pop-Stars ist es eng,
schon vor dem Konzert. Die Schlan-
gen vor den Einlass-Schleusen füh-
ren bei Delay – was ja auf Deutsch
„Verzögerung“ heißt – über mehr als
hundert Meter quer vom Kurpark bis
zur Monheimsallee an den Quellen-
hof. Passt schon. Wenn die Gedulds-
probe gemeistert ist, knurrt man-
chem der Magen. Auf dem 13.000
Quadratmeter großen Areal locken
etliche Foodtrucks. Bei Cornelia
Schiefer und ihren Spirälchen stehen
die meisten an. Hauchdünne Kartof-
felscheiben, goldbraun frittiert. Das
ist buchstäblich dufte. „Die Kartof-
feln von unserem Bauern sind hand-
verlesen, man braucht einen ganz
präzisen Stärke-Anteil, sonst wird das
nichts“, sagt sie. Das mag nicht nur
Max, am liebsten mit Sauce Anda-
lous.

ImVIP-Zelt kredenzen die kochen-

den Rockstars der Musikszene, die
Brüder Lukas undVictor Falcmanaus
Aachen (CSI Events & Services), phä-
nomenale Kreationen, auf die sonst
Bands wie Aerosmith fliegen: Pa-
paya-Himbeer-Crememit Gurke und
Dill, geschmorte Lammkeule im Tos-
kana-Jous, Fregola Sarda, Parmesan
und vieles mehr. Das schmeckt so
vollmundig, frisch und knackig, wie
Jan Delays Sound auf der Wiese ne-
ben der feinen Feldküche klingt.

Nebenan gibt's Burger, Pommes,
Dumplings. Acht Stück für elf Euro.
Ein 0,4-Liter-Becher Bier kostet fünf
Euro, zwei Euro Pfand. Das Theken-
personal kämpft mit dem Ansturm.
Auch das ist bei Festivals dieser Grö-
ßenordnung normal. Delay und Dis-
ko No. 1 müssen natürlich nicht an-
stehen. Sie hatten am Nachmittag
noch indenCarolus Thermenund im
Hangeweiher Kraft geschöpft. Back-
stage gibt es zuckerfreien Joghurt,
Früchtekörbe. „Die Künstler und
Bands touren wochenlang, da ist ge-
sundes Essen besonders wichtig“,
sagt Mourad.

Seine Mannschaft hatte noch Mi-
nuten vor dem Einlass am perfekten
Geläuf fürs Publikumgearbeitet. Bitte
keine Hindernisse. Mit Holzhack-
schnitzeln und Extra-Bodenplatten
wurdenHunderteQuadratmeterwel-
liger Parkrasen geebnet – und ge-
schützt. Keine Stolperfallenübrig, ein
außergewöhnlicher Aufwand. Bis
kurz nach 23 Uhr dauert Delays
Show, Zwischenfälle meldet nie-
mand.

Kilometerweite Anreise

Kilometerweit sind die Fans ange-
reist, der brillante Sound am Abend
ist umgekehrt auch unterwegs. Sogar
aus Haaren melden sich Menschen;
derWind hatte die Bass-Beats aus der
City in die Vorstadt getragen. Dass
solch ein Pop-Event vor Tausenden
Menschen nicht bei amtlich verord-
neten 55 Dezibel um Punkt 22 Uhr
wie Vogelgezwitscher auf Zimmer-
lautstärke eingebremst werden kann,
versteht sich eigentlich von selbst.

Zumal es ohne die Pop-Stars auch

keinen Klassik-Genuss im Kurpark
gäbe. „Es ist kein Geheimnis: Die
Pop-Events mit den stärkeren Publi-
kumszahlen finanzieren die Klassik-
Abende mit. Erst in der Kombination
tragen sich die Kurpark Classix insge-
samt“, sagt Mourad. Dieses Jahr wer-
den es unterm Strich deutlich mehr
als 20.000 Besucherinnen und Besu-
cher werden. Ab Sonntag dürfen
dann auch Picknick-Decken auf dem
Rasen ausgebreitet, eigene Getränke
undSpeisenmitgebrachtwerden. Für
alle Konzerte gibt es noch Tickets.

Nils Holgerssons Reise

Schon zum Auftakt, Donnerstag-
abend, kamendoppelt so vielewie im
Vorjahr zu Ronan Keating. Max je-
denfalls will spätestens zum Famili-
enevent am 25. August, 16 Uhr, wie-
der im Park sein. Da geht Nils Hol-
gersson auf große Reise mit dem Or-
chester. Mal sehen, ob dann eine
Gans auf seinem Bäumchen landet.
Was wunderbar wäre.
www.kurpark-classix.de

Jan Delay rockt nicht
nur japanische Schnurbäume
Fast 6700 Menschen strömen zum Auftakt der
Kurpark Classix 2024 – doppelt so viele wie im
Vorjahr. Das schmeckt nicht nur den Fans. Der
Sound reicht bis Haaren.

VON ROBERT ESSER

1: Menschenmeer: Schon zum ersten Konzert der Kurpark Classix strömen 6700 Fans von Jan Delay. 2: Glücklichmit dem
furiosen Auftakt: Christian Mourad, Veranstalter der Kurpark Classix. 3: Schlange stehen: Wer Kartoffelspirälchen essen
wollte, brauchte etwas Geduld. 4: Auf riesigen LED-Wänden und live auf der Bühne: Jan Delay landet überall, auch auf
dem Smartphone. FOTOS: TIM GRIESE (3), ROBERT ESSER

Lämpchen und Zäunchen: So werden die jüngsten Bäume im Kurpark bei der
Konzertserie geschützt – und in Szene gesetzt. FOTO: TIM GRIESE

Welche Schlafposition ist die richtige?
Im Gespräch mit Schlafexperte Ingo Labudda

Aachen. Immer wieder liest man von
der einen oder anderen angeblich
richtigen Schlafposition. Dabei wird
die Rückenlage oft als optimale
Schlafposition empfohlen, während
die Seitenlage häug für Rücken-
schmerzen und Muskelverkür-
zungen verantwortlich gemacht
wird. Doch gibt es die eine richtige
Schlafposition denn wirklich?

Grundsätzlich ist die Schlafposition
eine höchst individuelle Angelegen-

heit, es gibt kein Patentrezept. Jedoch
kann eine Schlafposition bestimmte
körperliche Beschwerden auslösen,
genauso wie die Matratze ein be-
stimmtes Liegeverhalten hervor-
rufen kann. Ein einfaches Beispiel
dafür ist eine sehr feste Matratze bei
Menschen mit breiten Schultern
oder Schulterschmerzen. Um den
Schulterdruck zu verringern, wech-
seln diese Personen oft in die
Rücken- oder die Bauch- bzw.
Halbbauchlage.

Im Alter gut schlafen
Das Schlafverhalten verändert sich
im Lauf des Lebens – von der Geburt
bis ins hohe Alter. Davon sind neben
der Schlafposition auch die Schlaf-
zyklen (Tief- und REM-Schlaf) be-
troffen. Studien belegen außerdem,
dass die Seitenlage im Alter häuger
vorkommt. Der Grund dafür liegt
aber nicht in der Verkürzung der
Muskulatur, sondern im natürlichen
Alterungsprozess jedes Körpers.
Generell gilt, dass bei Beschwerde-
bildern wie Rückenschmerzen an
der Lendenwirbelsäule bestimmte
Schlafpositionen Vorteile und
Schmerzlinderung bringen können.
Je nach Aufbau der Matratze kann
die bevorzugte Schlafposition unter-
stützt und Beschwerden gelindert
werden.

Mit Wissenschaft zur guten Nacht
Bei schlafTEQ Aachen stellt der
zertizierte Schlafexperte Ingo
Labudda sein Fachwissen in Form
von kompetenter Beratung zur
Verfügung. Dazu zählen ein ausführ-
liches Anamnesegespräch sowie die

genaue Analyse des individuellen
Schlaf- und Liegeverhaltens mittels
Liege-Simulator, der am Institut
Proschlaf in Salzburg entwickelt
wurde. Auf Basis der Ergebnisse wird
eine maßgeschneiderte Matratze
berechnet, die passgenau auf
persönliche Bedürfnisse und spezi-
sche Körpereigenschaften abge-
stimmt ist.

Schlafen Sie gut? Vereinbaren Sie
Ihren unverbindlichen Termin zur
kostenlosen Körperanalyse am
Liege-Simulator beim zertizierten
Schlafexperten Ingo Labudda in
Aachen.

+49 241 45009152
aachen@schlafTEQ.de
Heinzenstraße 5
52062 Aachen

Welche Vorteile bietet die
seitliche Schlafposition?
Die Seitenschlafposition mit angewin-
kelten Beinen entlastet die Lenden-
wirbelsäule. Im Allgemeinen ist die
Rückenlage schlechter bei Atemwegs-
beschwerden oder Herzerkrankungen.
Auch das Schnarchen ndet häug in
der Rückenlage statt und kann durch
eine andere Schlafposition oftmals
vermieden werden. Wenn man
Beschwerden hat, sprechen viele Argu-
mente gegen die Rückenlage – nicht
jede Schlafposition eignet sich daher
für alle.

Wie kann eine Matratze die
Wirbelsäule entlasten?
Die Anpassung der Schlafunterlage an
die Anatomie ist wichtig, da jeder
Mensch anders gebaut ist. Becken-,
Schulter- und Taillenbreite sowie die
individuelle Gewichtsverteilung sind
hier essenzielle Faktoren. Darum gibt
es keine Standardmatratze, die allen
passt. Es braucht eine individuelle
Analyse des Körpers.

Fragen &
Antworten
mit Ilyas Merl, Physiotherapeut
und schlafTEQ-Geschäftsführer

Schlafexperte Ingo Labudda passt jede Matratze punktgenau an den Körper und das
Liegeverhalten an.

Berücksichtigt der Liege-Simulator
die Schlafposition?
Ja, es geht aber nicht darum, eine
Schlafposition als falsch darzustellen.
Man muss die individuellen Bedürfnis-
se und Voraussetzungen einer Person
berücksichtigen. Auch in der Physio-
therapie kann man nicht mit allen Pa-
tienten dieselben Übungen machen,
sondern muss die Bewegungsabläufe
an die Umstände anpassen. Das Leben
ist nicht eindimensional, viele Faktoren
sollten berücksichtigt werden.
Genau das machen wir bei der Zusam-
menstellung einer individuell ange-
passten schlafTEQ Matratze.

Mehr auf
schlafTEQ.de

Jetzt kostenlose
Liege-Analyse
vereinbaren

- ANZEIGE -

Willi hat Post bekommen von einer
Leserin, die in höchsten Tönen vom
Noteinsatz eines Teams der Stawag
schwärmt und darum bittet, ihren
aufrichtigen Dank kundzutun. Willi
kommt dieser Bitte gerne nach, weil
ja sonst immer so viel geschimpft
wird über Verzögerungen bei Bau-
stellen und weil die Umstände des
Noteinsatzes tatsächlich besonders
waren.
Wie die Leserin schreibt, war ihr
Haus ausgerechnet an einem Sonn-
tagabend von Problemen mit der
Stromversorgung betroffen. Per
Störungshotline alarmiert, sei ein
Techniker der Stawag umgehend auf
Fehlersuche gegangen. Schnell sei
klar gewesen, dass der Strom auf
unbestimmte Zeit komplett abge-
schaltet werden musste. Problem:
Ein Mitbewohner sei auch in der
anbrechenden Nacht auf ein lebens-
notwendiges medizinisches Gerät
angewiesen gewesen, das einen
Stromanschluss erfordert habe.
Prompt habe „der freundliche Ser-
vicetechniker einen ebenso freund-
lichen Kollegen beauftragt, ein
Notstromaggregat zu besorgen“, das
kurze Zeit später vor der Tür stand.
Gegen 5 Uhr in der Früh habe dann
ein Techniker vor der Tür gestan-
den, „sichtlich übernächtigt, aber
immer noch sehr freundlich“ Voll-
zug der Reparatur gemeldet und das
Notstromaggregat wieder mitge-
nommen.
„Ich möchte auf diesem Weg gerne
meine Wertschätzung dafür aus-
sprechen, dass auch am Sonntag
und tief in der Nacht ein ganzes
Team aktiv war“, schreibt die Lese-
rin. Eine Selbstverständlichkeit?
Vielleicht. Aber trotzdem ein großes
Dankeschön wert. Tschö, wa!

Großer Einsatz,
großer Dank


